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Kunst macht Schule

Acht Schulklassen, acht Kunstwerke, acht Kunstschaf-
fende, eine Ausstellung… 

Zwischen August und Dezember 2025 besuchten acht 
Schulklassen aus den Kantonen St.Gallen und Appenzell 
Ausserrhoden das Kunstmuseum St.Gallen und lernten 
dort ein Werk aus der Sammlung kennen. Die acht 
Meisterwerke aus der Sammlung wurden von Kunst-
schaffenden ausgesucht, welche im Folgenden gleich-
zeitig als Kunst-Coaches die Klassen unterstützten.  
Zurück im Schulzimmer reagierten die Schülerinnen und 
Schüler unter Anleitung der Kunst-Coaches auf das  
Original und gestalteten eigene Werke. Krönender  
Abschluss des Projektes ist eine einzigartige Ausstellung 
im Kirchhoferhaus, bei der die Arbeiten der Schüler
innen und Schüler den Originalen aus der Sammlung 
gegenübergestellt werden. 

Das Projekt «Kunst macht Schule» dient der Vernetzung 
der Schule mit Institutionen und Exponenten aus dem 
Bereich der Bildenden Kunst. Das Projekt bietet den 
Schulen eine Plattform, um mit Kunstschaffenden und 
dem Museum in Austausch zu treten und ermöglicht 
den Schülerinnen und Schülern, selber gestalterisch  
tätig zu werden. «Kunst macht Schule» wird vom  
Verband Lehrpersonen Gestaltung St.Gallen (LGSG) in 
Kooperation mit dem Kunstmuseum St.Gallen realisiert.



Das Original
Jiajia Zhang

Between the Acts, 2022   

Jiajia Zhang (*1981 in Hefei, China) lebt und arbeitet in 
Zürich. In ihrer Kunst arbeitet sie mit Fotos und Filmen. 
Sie interessiert sich besonders dafür, wie Bilder aufge-
baut sind und wie sie auf uns wirken. Sie erforscht, wie 
wir Bilder wahrnehmen und welche Bedeutung sie im 
digitalen Zeitalter, geprägt von Internet und sozialen 
Medien, für uns haben. 

In dem Werk «Between the Acts» zeigt sie viele kurze, 
schnell geschnittene Szenen, die sie im Internet  
gefunden hat. So entsteht ein dichter Strom aus Bildern 
und Tönen, der sich wie eine emotionale Achterbahn-
fahrt anfühlt. Fröhliche Szenen aus dem Musicalfilm 
«Singin’ in the Rain» (1952) stehen plötzlich neben 
Nachrichtenbildern von einer Plünderung. Ernste  
Aussagen über den Zustand der Welt werden mit  
computergenerierten Bildern kombiniert. Durch diese 
starken Gegensätze entsteht ein «Stream of Content», 
also ein Strom aus sehr unterschiedlichen Inhalten.  
Damit greift Zhang eine Bildsprache auf, die wir aus 
dem Internet kennen: viele verschiedene Eindrücke, 
schnelle Wechsel und abrupte Übergänge. Indem sie all 
diese Materialien neu zusammensetzt, passt ihre Kunst 
nicht in klassische Kategorien. Gleichzeitig zeigt sie, 
wie stark unser Alltag heute von Medien und vielen sich 
überlagernden Bildern geprägt ist. 



Kunst-Coach
Aramis Navarro

Aramis Navarro (*1991) aus Zürich, lebt und arbeitet in 
St.Gallen. Er spielt mit Sprache, um die Entwicklung von 
Glaubenssystemen zu untersuchen. Bilder, Worte, Texte, 
aber auch die immer alltäglicher werdenden sprach-
basierten Technologien gehören zu seinen zentralen 
Referenzen. Sein kaleidoskopisches Schaffen lässt sich 
nur schwer in Kategorien fassen und ist durch eine spie-
lerische Energie gekennzeichnet. Von Soundskulpturen 
über Malerei bis hin zu Rauminstallationen und der 
Nutzung künstlicher Intelligenz – Navarros künstlerische 
Welt ist faszinierend und kennt keine Grenzen.

2025 war in der Kunst Halle Sankt Gallen seine Einzel-
ausstellung «algorithmic-mega-death-superspell.exe» 
zu sehen. 

www.aramisnavarro.com



Die Klasse
3. Oberstufe, OZ Buchenwald, Gossau



Erfahrungsbericht 
«Kunst macht Schule»-Projekt
Unser Projekt begann bereits zwei Wochen nach den 
Sommerferien. Wir hatten das Glück, eine Ausstellung 
von unserem Künstler «Aramis Navarro» in der  
Kunsthalle in St. Gallen besuchen zu können. Die  
Jugendlichen begegneten dort einer für sie sehr  
andersartigen und abstrakten Kunstform, die im  
Unterricht eine äusserst spannende Diskussion auslös-
te. Die Schülerinnen und Schüler zeigten grosses Inter-
esse an seinen Werken, hatten aber auch viele Fragen. 
Das Wertvolle an diesem Projekt war, dass sie ihre Fra-
gen später direkt an Aramis selbst richten konnten und 
so ein direkter Austausch stattfinden konnte. Für mich 
war dies klar ein Highlight dieses Projektes.

Kurz später besuchten wir dann das Kunstmuseum. 
Auch hier durften die Jugendlichen neue Erfahrungen 
sammeln. Besonders eindrücklich war für sie der  
Zugang zum Museumslager, wo sie viele gelagerte 
Kunstwerke betrachten konnten. Für einige Schüler- 
innen und Schüler waren das die ersten Besuche in 
einem Museum überhaupt. Bei beiden Ausstellungen 
wurden sie mit aktivierenden Fragen durch die Räume 
geleitet und konnten Kunst hautnah erleben.

Genau auch wie die Kunst von Aramis selbst, so war 
auch die Begegnung mit dem von ihm ausgewählten 
Kunstwerk eher abstrakt für die Schülerinnen und  
Schüler. Im Gespräch später äusserten sich einige ihre 
Überraschung darüber, dass ein Video ebenfalls ein 
Kunstwerk sein kann. Diese Erkenntnis stellte sich  
während der Projektarbeit jedoch als kleine Heraus- 
forderung heraus: Für einige Jugendliche war es 
schwierig, das Sammeln und Schneiden von Film- 
material wirklich als künstlerischen Prozess zu  
begreifen. Einige meinten auch bei ihrer Reflexion, dass 
sie sich nicht wirklich sicher sind, Kunst erschaffen zu 
haben. So begleitete uns die Frage: «Was ist Kunst?» 
während des gesamten Projektes.

Bericht der Lehrperson
Ahlam Hageb



Während den beiden Nachmittagen mit Aramis  
Navarro konnten die Schülerinnen und Schüler wert- 
volle Tipps und Tricks zu den Themen: passendes  
Filmmaterial sammeln, Filme schneiden, Sounds  
erstellen, KI sinnvoll als Hilfsmittel verwenden, usw. er-
lernen. Die vom Kunstcoach gewählten Themen  
waren sehr gut auf eine 3. Oberstufe abgestimmt.  
Aramis gelang es, die Jugendlichen direkt bei ihrem 
Vorwissen abzuholen und ihnen gleichzeitig neue und 
praxisnahe Tipps mitzugeben.

Zusammenfassend:
Trotz anfänglicher Startschwierigkeiten hatten die 
Schülerinnen und Schüler Freude am Projekt und 
schätzten die Zusammenarbeit mit Aramis Navarro 
sehr. Die Verbindung von Museumsbesuchen, persönli-
chem Austausch mit einem Künstler und eigener  
praktischer Arbeit ermöglichte ihnen einen vielseitigen 
Zugang zur modernen Kunst, an den sie sich hoffentlich 
noch lange erinnern werden.



Die Schülerinnen und Schüler       
erzählen





























Kunst macht Schule

Ein Projekt des Verbandes Lehrpersonen Gestaltung 
St.Gallen (LGSG) und des Kunstmuseums St.Gallen

Projektdauer: August 2025 bis Mai 2026

Ausstellung: 21. März – 6. April 2026  
Kirchhoferhaus, Museumstrasse 27, 9000 St.Gallen

Beteiligte Kunstschaffende: Maj Lisa Dörig, Mirjam Kra-
dolfer & Stefan Rohner, Lea Le, Aramis Navarro, Isabel 
Rohner, Sonja Rüegg, Daniel Schuoler, Luisa Zürcher

Beteiligte Schulklassen:

2./3. Klasse Schulgemeinde Gaiserwald, Abtwil, Thea 
Weder • 3. Klasse Schule Speicher, Speicher, Jennifer 
Vordisch • 3. Klasse Schulhaus Klaus, Altstätten, Lydia 
Heeb • 4. Klasse Primarschule Grossacker, Stadt  
St.Gallen, Thea Fricker • 4. Klasse Schulhaus Botsberg, 
Flawil, Judith Siegenthaler, Beatrice Honold • 5./6. 
Klasse Schule Grub, AR, Samuel Bargues • 6. Klasse 
Schulhaus Breite, Waldkirch-Bernhardzell, Renato  
Paganini, Cornelia Horber • 3. Oberstufe OZ Buechen-
wald, Gossau, Ahlam Hageb

Projektteam: Nadja Schiavo (LGSG), Dominik Noger 
(LGSG), Daniela Mittelholzer, Claudia Hürlimann, Nina 
Tschümperlin

Gestaltung: Dario Forlin




